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Abonnements pro September für Ausw 
Sgr., für Hieſige 15 Sgr., nimmt an 
die Expedition. 


1 
e. Maleſtät der König haben Allergnädi i 
8 Dem Oberförſter Knop zu Hehrethsberge ir Kahn 
rden dritter Klaſſe, ſo wie dem Bataillonsarzt a. D. Wieland 
1 und dem Hegemeiſter Kopplin zu Wudenfee im 
verleih in, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
8 Bi ben Seconde⸗Licutenant in der Pommerſchen Ar⸗ 
5 Gr rigade Nr. 2 Walter unter dem Namen „Walter 
Ban Öllnig* in den Adelſtand zu erheben; und die Wahl 
des Oberlehrers am Gymnaſium in Potsdam, Profeſſors 
matten zum Director des Gymnaſtums in Stolp zu be⸗ 


ärtige 


Telegraphifche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9% Uhr Vormittags. 

Copenhagen, 27. TKuguſt. Die „Berling'ſche 
Zeitung“ berichtet: Der König von Griechenland, 
Georgios, tritt am Sonnabend ſeine Reiſe nach Schloß 
Rumpenheim (Kurheſſen) an. Sobald es die Lage 
der Joniſchen Frage erlaubt, ſetzt derſelbe ſeine Reiſe 
über Brüſſel, London, Paris und Toulon fort. Eine 
günſtige Lrbſtimmung des Joniſchen Parlaments 


über die Abtretung der Inſeln an Griechenland iſt 
aum zweifelhaft. 


Be) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ien, 27. Auzuſt. Der „Bot ter“ bri i « 
Igfe des Promemorias, welches 5 eee 
dem Könige von Preußen am 3. d. Wi. in Gaſtein bei Ge⸗ 
+ = — 5 Rn e übergeben 
hat. eru auf die 'opas, ' 
fordere, daß die deut W cen de Fe 
baren Stellun 


bare ung verſichern; erkennt an, daß auch die deulſche 

Nauon mit Necht eine Neugeftaltung ihrer politiſche 90 — 
faſſung erwarte; erkennt ferner unumwunden an, daß es ohne 

die otwutung Preuße 19 für die Aufgabe der Reorganiſa⸗ 


mr 


nicht mehr möglich ſei, und die Regierungen, welche das 
vertennen, würden ſich zuletzt gezwungen ſehen, Hand an ein 
Wert der Noih zu legen, in dem ſie ſich zu einer Pat» 
tiellen Ausführung der beabſichtigten Bundes⸗ 
reform iu Bereiche der eigenen Staaten entſchlie⸗ 
Ben und zu dieſem Zwecke unter Wahrung des Bundes ver⸗ 
hältniſſes ihrem freien Bündnißrechte eine möglichſt ausge⸗ 
dehute Auwendung geben. Von der Eatſchließung Preußens 
hänge es ab, den deutſchen Bund wieder auf die Höhe ſeiner 
für die Nation und ihre Fürſten, wie für den Frieden Euro⸗ 
pas ſo wichtige Beſtimmung zu heben. 5 
Frankfurt a. Ni., 26. Aug., Abends. Ueber die letzten 
Conferenz⸗ Sitzungen wird der „Südd. Ztg.“ geſchrieben: Der 
Artıtel 3 der Reformacte, bezüglich des Divectoriumg, ſchei ne 
noch nicht vollnändig feſtgeſtellt zu ſein. Neben ihm hätten 


— 
ſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
ontage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
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ſchen Fürſten ſich rechtzeitig einer halt⸗ en 
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& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein 
vn an a. M.: Jäger ſche Buchhandlung. 
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Frieden) zu nicht ſofort zu erledigenden Anſtänden geführt, 
weil verſchiedene von den kleineren Staaten dem Vernehmen 
nach dagegen geweſen Wären, die Theilnahme des Bundes 
an einem Kriege um außerdeutſchen Beſiz von dem Votum 
einfacher Stimmenmehrheit abhängig zu machen. Deßhalb 
-fei unter dem Vorſitze Oeſterreichs aus den Fürſten Weimars, 
Oldenburgs, Coburge, Bayerns, Hannovers und Sachſens 
eine Commiſſton zur Prüfung der in Bezug auf Artikel 8 und 
auf die Directorialfrage berhaupt geltend gemachten Beden⸗ 
ken niedergeſetzt worden. Dieſe Commiſſion habe auch über 
die von Baden angeregte Theilung des Vorfiges zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich zu beſchließzen, worauf Oeſterreich 
noch 818 F e. 
etreſfs der Artikel über die Delegirtenverſammlung 
trägt die „Süddeutſche Zeitung“ die Bemerkung nach, Coburg 
habe für die Hälfte der Mitglieder directe Wahlen beantragt, 
ſei ledoch damit durchgefallen. 
Frankfurt a. M., 27. Auguſt. In der heutigen 
e e IR Die erwartete a en der 
| ung eingegangen und den vereinigten 
helſteinſchen Ausſchüſſen überwieſen worden. Der bänifce 


Geſandte, kraukheitshalber ni | \ i 
Gllärunsen 250 halber nicht erſchienen, behält ſich weitere 


Wien, 27. Auguſt. Nach Berichten aus Odeffa vom 
N ar von den aus dem Kaukaſus eingetroffenen 
} kann eine Diviſion nach Ricolajeff, eine zweite nach 


Kiew dirigirt worden. In jen | 2 
concentrirk werden. ee een ee 


ſich ſelbſt ihre Aufüh 

Petersburg, 
iſt geſtern in Zart 
wind von Mor 


Lo N 


ı Aug. 
iſt mit 1 a 


Dollars 


Bell beſucht. 
ro) Be 
ene 
g Ale Md 5 N or die 
Gemeindebehörden von Newyork 3 Millionen Dollars vos 
tirt zur Beſchaffung von Stellvertretern für Conſeribirte. 

Goldagio 25%, s 

Trieſt, 27. Auguſt. Die Levantepoſt hat Nachrichten 
aus Athen und aus Konſtantinopel vom 22. d. gebracht. 
Vier der gemäßigten Partei angehörige Miniſter und der 
General a. D. Calergis ſind zu Begleitern des Königs auf 
der Reiſe nach Griechenland ernannt. In der Türkei dauern 
die Rüstungen fort. Aus Anapa war vom 7. Auguſt ge⸗ 
meldet, daß die Ruſſen drei Forts bei Abona verlaſſen und 
ſich nach Odeſſa eingeſchifft haben. Der Fall Herats hatte in 
Teheran große Kriegsluſt hervorgerufen, indeſſen war der 
Schah enlſchloſſen, zunächſt die Berichte ſeines Geſandten 
aus London abzuwarten. 
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Amexikaniſches Speculationsſieber. 
Die Seloſtbiographte Barnums, dieſes Königs des Hum⸗ 
bugs, giebt ein Bild, wie Künſtler und Zwerge, Schlangen 
and anderes Gethter der Speculation dienen 7 und dies 
1 12 
Terrain iſt in Amerita wit wahrer Meiſterſchaft ausgebeutet 
werden, nur Schade, daß es — wenn zufällig auf geradem 
ee — häufiger in der Theorie als in der Praxis zu dem 
gewunschten Neſultate führt, denn ſelbſt der große Barnum 
erlag einigen Reverſen des Schickſals. Folgende wahrhafte 
Erzählung wird auf eine dieſer Abart verwandte Speculation 
einiges Licht werfen und darthun, zu welchen Extravaganzen 
die amerikaniſche Speculationswuth fi bisweilen hmreißen 
tz es iſt ein „Spec“ (wie die Amerikaner zu jagen pflegen), 
weicher dem jpeculativen Jatobo — in jenem Vemügen, 
Hedige Schafe zu produciven — würdig zur Seite geſtellt 
werden löunte. 
Vor einigen Jahren kam ein Marylander auf die Idee, 
es müſſe ein enormes Vermögen zu erwerben ſein, wenn man 
eine Zucht ſwarzer Katzen anlege, um deren Felle zu ver⸗ 
werthen. Ver Gedanke war in der Theorie brillont zu nen⸗ 
nen, und zwar aus folgendem Grunde: in Boston gilt ein 
ſawarſes Katzenfell 50 Cents, und obgleich jeder der erſten 
Procucenten eines ſolchen Vließes dem Speculanten dieſelbe 
Summe koſten würde, jo calculirte derſelbde, daß bei zehnfäl⸗ 
tiger jägrucher Vermehrung ein Aulagekapital von 75 Dollars 
folgende Reſullate liefern müſſe 
Erſtes Jahr 150 Katzen, 
Drittes Jahr 15,000 Kapen, von i 
0 Dollars auf den Markt gebracht und einen 
10000 Producenten zurücklaſſen würden. a 
Ber gleicher Veimehruntz geben dieſe dann im vierten 
Jahre 100,000 Katzen, welche als zinstragendes Capital une 
erem Speculanlen eine jährliche Revenue von 500,000 Dol⸗ 
18 eindringen ſollien, indem er alle Katzen Über jene Zahl 
angen und auf den Markt bringen ließe, nämlich 10 X 
100,000 = 1,000,000 & 50 Cc. = 500,000 Dollars. 
lan fiche, datz der Gedauke, aus 75 Dollars im fünf- 
ten Jahre ein Eintommen von über eine Million Gulden pro 
unno zu erzielen, eines Rolhſchild würdig war; a 
Jaud derſelbe in der Ausführung ſeine Schwierigkeiten, 


in ber geſtrigen Conferenz auch Artikel 8 (über Krieg und 


Zweites Jahr 1500 Katzen, 
denen dann 5000 Stud für 
Fond von 


0 


aber leider 
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Politiſche Ueberſicht. 


dort über 
„Leitartikel 
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das Directorium 


— 


t un 


ia beewwgorf am 14. | 


* 


ſage, es von dem in der Bundesacte verbürgten 
Bündnißrechte Gebrauch machen werde, um mit den 
ihm befreundeten Regierungen ſich über alle ge⸗ 
meinſamen Einrichtungen zu verſtändigen, welche 
ohne Preußens Zutritt möglich blieben. Nach dieſen 
Angaben, welche uns von guter Hand and cn droht Oeſter⸗ 
reich in ganz beſtimmter Weiſe mit einem Sonderbund, und 
es hat in dieſer Beziehung durchaus den früher lebhaft von 
ihm bekämpften Standpunkt eingenommen, welchen Preußen 
ſeit 1849 vergeblich zur Geltung zu bringen geſucht hat.“ 


würde unfer Marplander gewiß zu den großen Männern ſel⸗ 
nes Vaterlandes gezählt worden fein und einen Ehrenplatz 
im Capitol von Waſhington erworben haben. f 
Da unferem Speculanten die größte Schwierigkeit einer 
zünſtigen Köfung des Problem® darin zu liegen ſchien, daß 
die Wandereigenſchaft des kad nie ſchlachte und deſſen Klet⸗ 
terialent eine Elnhezung unmöglich mache, jo kam er auf die 
luminzſe Ioee, daß Waller diesen Kapengualitäten eine nas 
türliche Barriere ſezen würde, und da der Zufall es wollte, 
daß er der glückliche Besitzer, 1 a in der Cheſapeak⸗ 
Bai war, ſo hielt er den Erfo 15 © geſichert und ſetzte ſich 
an's Werk, ſeinem Vaterlande ieſen neuen Induſtriezweig 
zu eröffnen. 
Er engagirt 
in welchen er einen 
paar ausſetzte, welche 
feuer verbreitete ſich 
Bevöllerung 1 a 
eſter Zeit ſtahlen . 
ve rasche Departements nur aufzutreiben waren. 
war eine Zeit tiefer T 
tronen, denen ihr L 
Thräne folgte den Tod 
und habgierigen Neger | 
rochene Prämie zu ver 
Kae esc und nach der Juſel 
Agent — ein zweiter Robinſon Cruſoe — 
ie unter 91 95 3 0s ob niederließ. 
afangs ſchien es, 
Ons aaf h ehe amllſirten: da gab eg Feldmä 
fangen, Vögeln nachzufagen, gemeinſchaftliches Spie 
Saen ee wech 1 ka Vase 
utter, dies erzeugte Hu wei 
ie die denen Bestien über die In 
wie vernünftige Katzen, 
wilden Verwandten im Ir 
bange, er ſchrieb feinem Herr 
dung von Katzenfutter. Die 
Neger anſtellen, um f 
es am Ufer in Menge 


Preis für 


iſſen 
17 geliefert 


s ihm würde. 


ſich als Katzen 


e einen Agenten und verbreitete Cireulare, 
ledes ſchwarze Katzen 
5 Wie ein Lauf⸗ 
dieſes Anerbieten unter der ſchwarzen 
Bal (0. h. der zweibeinigen), und in kür⸗ 
ie Neger alle ſchwarze Katzen, welche 15 
rauer unter alten Jungfern und Ma⸗ 
ieblingepuß entwendet ward; manche 
tgeglaubten, während die gewiſſenloſen 
chonungslos aufräumten, um die ver⸗ 
dienen. Auf dieſe Weiſe wurden 150 
transportirt, wo der 


als ob die Katzen ſich in ihrem neuen 
0 zu 
mit 
ug das Wild aus, es fehlte an 
ung; in Truppen 
el, nicht miauend 
ſondern gräßlich heulend, wie ihre 
Innern Afrikas. Dem Agenten ward 
und beſchwor ihn um Zuſen⸗ 
ie Antwort war: „man ſolle einige 
ür die Katzen Auſtern zu öffnen, deren 
gäbe“. Dieſem Befehle ward ent⸗ 
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ſprochen, und die Katzen — in der Alternative zwiſchen dem 
Hungertode und einem ihnen unbekannten Gerichte — ente 
ſchieden ſich für letzteres. Der Magen einer Katze muß indeß 
anders conſtruirt ſein als der unſerer Gaſtronomen, denn die 
ungewohnte Koſt erzeugte eine Art Cholera, in deren Folge 
die Hälfte derſelben ſtarb; die übrigen wurden wahnſinnig 
und endeten ihr Leben mit Selbſtmord oder griffen zu dem 
verzweifelten Entſchluſſe, durch Schwimmen das Feſtland 
erreichen zu wollen. Immerhin war das Reſultat dieſer fo 
kühn erdachten Speculation, daß ſechs Monate nach den 
erſten Verſuche keine Katze mehr auf der Jaſel zu finden war. 
Der Agent meldete hierauf feinem Herrn, welche trau⸗ 
rige Wirkung die epikurälſche Koſt auf feine Pflegebefohlenen 
gehabt habe, und fügte eine beſcheidene Anfrage hinzu, wie 
es mit ſeinem Gehalt ſtände. Doch letzterer war ſo empört 
über den Agenten, über die Katzen und vor Allem über feine 
etäuſchten Erwartungen, daß er die Zumuthung fernerer 
Opfer mit Verachtung von fih wies. Die Folge war ein 
Prozeß für ſchuldigen Gehalt, welcher nun ſchon mehrere 
Jahre vor den Gerichten anhängig iſt, und für's Erſte wird 
derſelbe wohl nicht entſchieden werden, wenn überhaupt Klä 
ger, Beklagter und Richter nicht ſchon Opfer des Krieges ge- 
worden find. NZ = 
Eine ähnliche Sperulation ward vor mehreren Jahre 


und Abgeordnetentag. 


Die offizielle „Darmſtädter Zeitung“ vertheidigt wieder⸗ 
holt den öſterreichiſchen Reformplan in der wärmſten Weiſe. 
Heute widmet fie der Präſidialfrage einen ſehr energiſchen 
Artikel, in welchem fie ausführt, daß Oeſterreich ſchlechter⸗ 
dings den Vorſitz im deutſchen Bunde, auch wenn ihm eine 
neue Verfaſſung gegeben, behalten wird. 

In ſehr bemerkenswerther Weiſe drückt ſich die offiziefe 
„Wiener Abendpoſt“ über den Abgeordneteutag aus. Es ger 
nügt ihr zu wiſſen. „daß gebildete und ehrenhafte, des Ver⸗ 
trauens ibrer Mitbürger ſich erfreuende Männer zuſammen⸗ 
traten, um mit ihnen zu rechnen“ Das officiöſe Blatt meint 
mit dem Reſultate der Verſammlung ſchon leidlich zufrieden 
fein zu können, deun wenn ſelbſt dieſe Verſammlung den 
Reformoorſchlag nicht verwarf, fo ſei dies ſchon „ein Krite⸗ 
rium ſeiner Gediegenheit.“ Darauf, daß der Abgeordneten⸗ 
tag die Reformacte unvellkommen gefunden, erwidert die 
„Abendpoſt“ mit der Frage, welch Menſchenwerk überhaupt 
von Unvollkommenheiten frei ſei? Indeſſen ſei der Weg zur 
Beſeitigung von Unvolllommenheiten in der Aete ſelbſt ge⸗ 
geben, und überdies „glaubt“ die „Abend post“, „Oeſterreich 
ſei gerne bereit, billigen und erfüllbaren Wünſchen zu will⸗ 
fahren.“ Alsbald fügt jedoch die „Abendpoſt“ hinzu, daß es 
„nur in zwei Richtungen kaum möglich fein dürfte, den An⸗ 
forderungen der demokratiſchen Partei zu genügen.“ Dieſe 
zwei Punkte, worin das officißſe Blatt Nachgiebigkeit nicht 
für möglich hält, find; Antheil der Herren⸗ oder Oberhäufer 
oder erſten Kammern an der Bildung des Bundes⸗Abgeord⸗ 
netenhauſes, und Berufung einer vereinbarenden National» 
Verſammlung. Die directen Wahlen und die Abkürzung der 
im Entwurf auf drei Jahre bemeſſenen Friſt für die Einbe⸗ 
rufung des Bundes Abgeordnetenbauſes ſcheinen alſo für die 
„Abendpoſt“ mögliche Zugeſtändniſſe zu fein. Schlimm iſt da⸗ 
bei nur, daß die Berufung einer vereinbarenden National- 
verſommlung von der Nation nicht aufgegeben werden kann. 

Faſt alle engliſchen und franzöſiſchen Blätter beſchäftigen 
ſich gegenwärtig mit der deutſchen Frage, mit dem Fürſten⸗ 
Wir unterlaſſen es, die Urtheile der 
ausländiſchen Preſſe ausführlicher zuſammenzuſtellen, einmal 
weil wir geweſſe Seiten dieſer Frage unberührt laſſen müſſen, 
andererſeils auch weil ſich in den meiſten aus ländiſchen Blät⸗ 
tern eine ſehr geringe Keuntniß deutſcher Zuſtände zeigt. Die 
franzöſiſchen Journalartitel über dieſe Frage zeigen ohnehin 
nicht, was die Franzoſen darüber denken, ſondern ſie ſpie⸗ 
geln nur die oſſieiöſen und offieiellen Schwankungen und 
Manöver ab. Wo die wirkliche öffentliche Meinung Frank⸗ 
reichs zum Ausdruck kommt, da betrachtet man die Reform⸗ 
bewegung in Deutſchland keineswegs mit ungünſtigen Augen. 


Die Franzoſen find um vieles entnüchtert, man wirv ſie nicht 


mehr mit gloire, ſondern mit volksthümlichen Inſtitationen 
ſättigen können. Es giebt ſchon eine große Anzahl von Fran⸗ 
zoſen, welche ſich über jeden Fortſchritt, der im Auslande im 
Intereſſe der Freiheit geſchieht, freuen und Anerkennung zol⸗ 
len. So beſpricht der „Temps“ die Verhandlungen des Abge- 
ordnetentages zu Frankfurt a. M. in einer ſehr ausführlichen 
und günſtigen Weiſe. Herr Nefftzer ſagt am Schluſſe: „Dieſe 


Debatten geben eine hohe Idee vom politiſchen Sinne der 
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Verſammlung. Man muß fih von jegt an daran gewöhnen, 


er: die deuiſche Nation als eine von denen zu betrachten, bei wel. 


ee ein DO Beh 


| 


der Großflteſt Conſtantin vorgeftern nach Petersburg abge⸗ 


ei nd iſt wo nicht dare f inem An: 
zen en wre ale ration Marfraus mit 
den ſchärfſten Maßregeln zu verſuchen. Die Nachricht der 
off ziellen Blätter, daß der Aufſtand fo ziemlich beendigt ſei, 
hat ſich als falſch erwieſen. Vielmehr berichtet man, daß die 
Inſurreetien wieder einen größeren Aufſchwung nehme. 


Gegen Patente. 

Wir haben geſtern von der Oppoſition geſprochen, die 
ch allmälig nicht nur gegen die Verfahrungsarten bei der 
rtgeilung von Patenten, ſondern gegen das ganze Patent⸗ 

weſen überhaupt herausgebildet hat. Im Folgenden wollen 
wir kurz einige Hauptgründe zuſammenfaſſen, welche gegen 
die Patente ins Feld geführt werden. 

Die Patente find unter unfern gegenwärtigen Gewerbs⸗ 
und Wohlſtandsverhältuiſſen nicht mehr erforderlich. Die 
Patentgeſetzgebung ift ziemlich alt. Ja England reicht ſie 
hinauf bis zur Regierung Jacobs I., alſo in eine Zeit, in 
welcher z. B. ein paar ſeidene Strümpfe noch für einen ſo 
koſtſpieligen Luxus galten, daß nur Könige ſie ſich anzuſchaf⸗ 
fen im Stande waren. Wenigſtens wird erzählt, daß der 


König feinen Geſandten mit dem einzigen Paar, das er Le 


ſaß, ſteis aushelfen mußte, wenn fie die königliche Macht, die 
fie zu repräſentiren hatten, auch in der äußeren Erſcheinung 
würdig vertreten ſellten. In ſolcher Zeit wird allerdings der 
Verbeauch von Gewerbeartikeln und die gewerbliche Produe⸗ 
tion noch ſo beſcheiden entwickelt geweſen ſein, daß es einer 


geraumen Zeit bedurfte, damit ſich ein in einen Gewerbebe⸗ 


trieb neu hineingeſtecktes Capital verzinfte und amortifirte und 
damit die Arbeit und Anſtreugung, welche einer neuen ger 
werblichen Erfindung voranging, ihren verdienten Lohn her⸗ 
ausbringen konnte. In ſolcher Zeit mag es denn auch in der 
Ordnung geſchienen haben, daß man geſetzlich jeden Gewerbs- 
mann ꝛc., der die Induſtrie um gewiſſe Fortſchritte bereicherte, 
für ſeine Mühe ꝛc. dadurch entſchädigte, daß ihm für eine ge⸗ 
wiſſe Zeit die Ausnutzung derſelben ausſchließlich garantirt 
wurde. Ueberhaupt kann man ſich wohl denken, daß in der 


Kindheit der Indujtrieentwidelung und bei verhältnißmäßig 


geringem Al ſatz von Jaduſtrieproducten der Erfindungsgeiſt 
ſolcher Schutz⸗ und Reizwittel, wie fie die Patente bieten, ber 
nöthigt geſchienen haben mag. 2 
Anders erſcheint dieſe Sache aber, nachdem mit dem zu⸗ 
nehmenden Reichthum einer ſtets wachſenden Bevölkerung ſo⸗ 
wohl der Abſatz von Gewerbeartikeln, wie die Induſtrie ſelb'ſt 
eine unvergleichlich wächtigere Ausdehnung und Eatwickelung 
ewonnen. In ſolchen Zeiten hat jeder neue Erfinder in der 
Priorität der Anwendung einer neuen Erfindung an ſich ſchon 


vor allen feinen Gewerbs zeuoſſen einen jo genügenden Vor⸗ 
ſprung voraus, daß er ſich hinlänglich für gehabte Mehrkoſten 


zu entſchädigen und für ſeinen größeren Scharſſian und Eifer 
in der Vervollkommpung der Juduſtrie Belohnung zu ſchaffen 
vermag, wenn er ſelbſt nur die allergewöhnlichſten Vorſichts⸗ 
maßregeln anwendet, um mit dem Product des von ihm ent; 
deckten Fortſchritts ſich ſofort die erforderliche Kundſchaft zu 
erwerben. Dieſe Kundschaft bleibt ihm dann in der Regel, 
jo lange er in Güte und Preis feiner Leiſtungen billig ver» 
fährt. Erſt allmälig vermögen ihm feine Concurrenten zu 
folgen, und deſto lane ſamer, je tiefer eine neue Erfindung in 
bie bisherige Productionsweiſe greift, je mühfamer fie in Ans 
wendung zu bringen iſt und je mehr Koften ihre Ausführung 
erfordert. Die Natur der gewerblichen und volkswirthſchaft⸗ 


lichen Verhältniſſe hat ſelbſt dafür ausreichend Sorge ge⸗ 


tragen, daß Jeder, auch wenn er ſeine neuen Erfindungen, 
Verbeſſerungen und Entdeckunzen nicht als Geheimniß vor 
feinen Concurrenten bewahren kann, nach Gebühr für dieſel⸗ 
ben belohnt und entſchädigt wird, davon gar nicht zu reden, 
daß in vielen Fällen das wirkliche Verdienſt auch bei der Pa⸗ 
tentirung, vielleicht gerade wegen der Patentirung, uicht ſeines 
verdienten Lohnes froh wird. 

Es ſcheint, die Patente haben mehr ihren Urſprung in dem 
Beſtreben der Gewerbtreibenden, ein Monopol zu beſitzen, ge⸗ 
babt, als in den Berürfniſſen des Erfindungs⸗ und Forſchergei⸗ 
ſtes. Die Sehnſucht nach einem Monopol ſchwindet aber unter 
den Gewerbtreibenden ſelbſt mit der ſteigenden Entwicklung 
der vollswirthſchaftlichen Verhältniſſe vor der Erkenutnit, 
daß allgemein verbreiteter Wohlſtand und allgemeine, höchſt 
möglichſte Ausnutzung aller wirthſchaftlichen Kräfte, alſo 
die Grundlagen einer möglichſt blühenden Kundſchaft für alle 
Gewerbe, nicht möglich ſind, wenn man die Entwicklung der 
Gewerbſamkeit überhaupt durch monepolifivende Schranken 
behindert. Denn das Monopolrecht in einem Gewerbe wäre 
nicht denkbar, ohne daß alle übrigen zugleich darauf Anſpruch 
machen könnten. Da aber meiſt jeder Conſument als Produ⸗ 
cent Gewerbtreibender iſt und feine Conſumtion ſich ſtets nach 
dem richtet, was er als Gewerbtreibender verdient, Mouo- 
pole aber die Möglichkeit für recht Viele, recht viel zu ver⸗ 
dienen, abſchneidet, fo find die verſtändigen Gewerbtreibenden 
gerade im Intereſſe der größtmöglichſteu Ausbreitung ihrer 
Kundſchaft entſchiedene Gegner aller Monopole, aller Be⸗ 
ſchräukungen des Erwerbs⸗ und Gewerbebetriebs geworden. 
An Stelle der Monopolſucht iſt bei allen verſtändigen Ge⸗ 
werbtreibenden der Wetteifer getreten, durch Güte und Preis⸗ 
würdigkeit ihrer Leiſtungen einen möͤzlichſt großen Abſat ſich 
zu verſchaffen. Indem nun alle derſelbe Eifer beſeelt, haben 
alle auch natürlich ihren Zweck erreicht. Denn mit dem ſtei⸗ 
genden Eifer Aller find auch ihre Leiſtungen ins zeſammt grö- 
ßer geworden, iſt alſo auch ihr Verdienſt iusgeſammt gewach⸗ 
fen. Indem ſie alle ihre Erwerbsgeſchäfte allmälig immer 
weiter aue dehnten, wurden fie alle immer reichlichere Conſu⸗ 
menten, d. h. alle immer beſſere Kunden für alle Gewerbe un⸗ 
tereinander. Dieſer rege gewordene Wetteifer unter Allen iſt 
aber der beſte Sand des Erfindungs⸗ und Fortbildungs⸗ 
geiſtes in den Gewerhen. 

Wenn nun die Patente an ſich nicht zur Förderung des 
Erfindungsgeiſtes, zum Schutz von Capital und Lohn von 
Erfindern erforderlich ſind, ſo ſällt das, was ſie hindernd der 
Entwicklung der Öewerbfamteit in den Weg legen, um fo 
greller hervor, und dies beſteht darin, daß fie ſowohl die allge» 
meine Ausnutzung der Errungenſchaften vorangegangener Zei⸗ 
ten in der Gewerbskunſt für alle mit einem Male willkürlich 
beſchränken, als auch die ftete Fertbildung Aller an den 
Verbeſſerungen und Fortſchritten ſelbſt gewiſſermaßen unter⸗ 
brechen. Denn ein Patent in der Hand eines einzelnen Ge⸗ 
werbsmannes auf einem Gewerbsgebiete, concentrirt, ſobald 
feine Erfindung wirklich von Nugen iſt, in ihm für eine Veit 
lang gewiſſermaßen das ganze Gewerbe, oder wenigſtens den 
Theil, in welchen ſeine Erfindung ſchlägt. Er wird alſo zu⸗ 
nächſt ausſchließlicher Eigenthümer der Errungenſchaften aller 
vorangegangenen Zeiten auf demſelben, an welche er nicht das 
mindeſte Recht auf ausſchließlichen Beſitz hat, ſondern die ge⸗ 
roiſſ ma n gut den eit ſin 
er in : 2 
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für gewiſſe Zeit, auf die Ausſchließung Aller von ihren Vor⸗ 
theilen wirklich erworben? Daun aber ſchließt er als Monuo⸗ 
poliſt auch alle Kräfte von der Fortbildunz ſelbſt ſeiner eige⸗ 
nen Erfindung auf Zeit aus, ein Nachtheil, unter dem die 
Entwicklung der Induſtrie erheblich leiden muß und der er⸗ 
fahrungsmäßig überall eintritt, wo Monopole oder Schutz⸗ 
zölle oder ſonſt irgend ein anderer Schuz einem Gewerbbe⸗ 
trieb aufhelfen ſoll. Hat der Fortſchritt in dem Gewerbe alſo 
auch mit dieſem zweiten Nachtheil erkauft werden müſſen? 
Iſt es denn ſchon erwieſen, daß der patentirte Fortſchritt in 
den Gewerben, wenn er ſolche Nachtheile überhaupt zuwege 
bringt, überhaupt als wirklicher Fortſchritt im wirthſchaftli⸗ 
chen Sinne angeſehen werden kann? Alle dieſe Fragen be⸗ 
weiſen, wie ernſilich man bei der Erwägung über die Zuläſ⸗ 
ſigkeit von Patenten zu Werk gehen muß. Denn das Patent» 
weſen greift tief in die natürlichen Rechte aller Gewerbtrei⸗ 
benden und in die Entwicklung der Induſtrie und der Wohl⸗ 
ſtandsverhältniſſe. Wären die monopoliſtiſchen Folgen der Pa⸗ 
tente nicht im practiſchem Gewerbsleben von jedem nur elui⸗ 
germaßen verſchlagenen Kopf zu umgehen, ſo würden wir 
über ihre Wirkungen wahrlich erſtaunen. Dieſe Auskunfts- 
mittel dürfen uns aber nicht abhalten, der Frage auf den 
Grund zu gehen, und wenn wir erkennen, daß wir bisher et⸗ 
was Ueberflüſſiges und Schädliches gehetzt haben, uns davon 
ſobald wie möglich zu befreien. g 
—— 

Denutſchlaus. 

Berlin, 27. August. (K. Z.) Nach einer dem ſtatiſti⸗ 
ſchen Bureau aus Baden⸗Baden zugegangenen telegraphiſchen 
Depeſche wird Se. Majeftät der König am 6. Septbr. den 
internationalen ſtatiſtiſchen Congreß eröffnen. 

Se. Mal. der König von Hannover hat, wie mehr⸗ 
fach 7. 55 wird, die Profeſſoren Zachariä, Thöl und Francke 
aus Göttingen nach Frankfurt kommen laſſen, um ihren Rath 
über die öſterreichiſche Reformacte zu hören. 

— Der dieſſeitige Conſul in Japan, Herr von Brandt, 
hat wiederholt über die gefährliche Laze der Fremden und 
Schutzangehörigen innerhalb ſeines Conſulat- Bezirkes berich⸗ 
tet. Es ficht zu befürchten, daß, wenn England nicht ſehr 
kräftig für die Europäer eintritt, die Intereſſen derſelben in 
Japan für lange Zeit gefährdet ſein werden. 

— Der Abgeordneie für den 5. Oppelner Wahlbezirk 
(Kreis Beuthen) Bergmeiſter a. D. Schmidt zu Zabrze hat 
ſein Mandat niedergelegt. 

— Der Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt ſieht im Be⸗ 
griff, den politiſchen Verurtheilten eine Amneſtie zu gewähren. 

— (Kreuzitg.) Aus Magdeburg meldet der „M. C.“, 
daß der dortige Stadt⸗ und Kreisrichter Wolf im Intereſſe 
des Dienſtes an die Gerichtsdeputetion zu Wolmirſtedt ver⸗ 
ſetzt worden ſei. (Herr Wolf gehört, dem „M. C.“ zufolge, 
der Fortſchrittsparlei an und hat in deren Sinne bei den 
Wahlbewegungen der letzten Jahre gewirkt. An feine Stelle 
iſt, unter Ernennung zum Stadt- und Kreisgerichtsrath, der 
bisherige Kreisrichter Schäfer von der Deputation zu Wol⸗ 
mirſtedt nach Magdeburg verſetzt worden.) 

— Wie die „Kreuzitg.“ hört, iſt der Kreisgerichts ⸗Di⸗ 
rector v. . in Hagen als Director an das Stadtzericht 
in Berlin verſetzt worden. 

Der Frankfurter Correſpondent der „Kreuzztg.“ er⸗ 
wähnt eines Gerüchte, nach welchem der franzöſiſche Miniſter 
Drouyn de Lhuys dort geweſen ſei. 
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— Die dem „Nachrichtsblatt“ in Eilenburg ertheilte Ver⸗ 
warnung lautet: 

„Das „Nachrichtsblatt“ enthält in Nr. 61 ein Inſerat „Aus 
dem Torgauer Kreiſe“, welches zunächſt nur gegen die Provinzial⸗ 
Correſpondenz im Torgauer Kreisblatte gerichtet iſt, zugleich aber 
auch das Beſtreben erkennen läßt durch Behauptung entſtellter That⸗ 
ſachen, ſo wie durch Schmähungen die öffentlichen Behörden und 
deren Anordnungen dem Haſſe und der Verachtung auszuſetzen. 
Indem das Juferat im Verlaufe feiner Auseinanderſetzungen auch 
des badiſchen Staats und des in demſelden beſtebenden Friedens 
zwiſchen dem Fürſten und ſeinem Volke gedenkt, wird in den gleich 
darauf folgenden Worten: 

„Wer den Krieg in Preußen herauf beſchworen: ob Volk 
oder Regierung? darüber milffen wir ſchweigen bei der jo ge» 
waltigen Feſſelung der Preſſe, trotzdem wir das, was wir 
ſagen möchten, Überall verantworten können“, 

unzweidentig und unverkennbar der preußiſchen Staatsregierung ein 
ſchwerer und unbegründeter Vorwurf gemacht, und es werden zu⸗ 
gleich die Hinſichts der Ordnung der Preſſe getroffenen Maßregeln 
dem Haſſe preisgegeben. 
„Dieſelbe Tendenz verfolgt der Schluß des Inſerats, anknüpfend 
an bie Erwähnung einer bisher von Verwarnungen befreit geblie⸗ 
in den folgenden Worten: 
ir ſagen, was Einem Recht, iſt dem Andern billig, 
und Recht muß doch Recht bleiben. Unſere Gemüther aber 
werden von einer Macht ergriffen, die nur die Revolution 
gebären kann, wenn wir die despotiſchen Worte vernehmen: 
„„Macht geht vor Recht!““ 
Es werden hierin die öffentlichen Behörden der Parteilichkeit ange⸗ 


klagt und die Gemüther werden gegen die beſtehende Orduung auf. 


gereizt. Auf Grund der 85 1 und 3 der Verordnung vom 1. Juni 
d. 3. wird Ihnen daher hierdurch eine Verwarnung ertheilt, welche 


um ſo mehr gerechtfertigt iſt, als Ihnen bereits bei einer früheren 4 


Gelegenheit die Aumahnung zu Theil geworden ift, die der Beſpre⸗ 
chung öffentlicher Angelegenbekeen Jnfebenben FR nicht zu Be 
ſchrelten. Merſeburg, 12. Aug. Der Regierungspr t Rothe.“ 


— Die „Nation“ vernimmt aus Wien, daß, durch Ver⸗ 
mittelung des Herzogs von Coburg, ein Einverſtändniß zwi⸗ 
ſchen Herrn v. Schmerling und den Führern des National⸗ 
vereins vorbereitet werde. Vielleicht nehme gar Oeſterreich die 
von dem Nationalverein begehrten directen Wahlen au. 

— Aus Wien, 25. Auguſt, ſchreibt man der „Schl. Z.“: 
Für den Einzug des Kaiſers in Wien werden bereite umfaſ⸗ 
ſeude Vorbereitungen zu großen Feſtivitäten getroffen. Ein 
Gerücht, welches wiſſen will, daß zum Schluſſe des Con⸗ 
reſſes bald eine andere, die Löſung der ungariſchen Frage in 
ähnlicher Weile plötzlich herbeiführende Ueberraſchung bevor⸗ 
ſtehe, entbehrt vorläufig jeder | wenn es ſich auch 
nicht leugnen läßt, das die wiederholte Berufung des Erz⸗ 
herzogs Stephan nach Frankfurt nicht ohne Bedeutunz ſei 
und der Combination freien Spielraum gewähre. — Die Ver⸗ 
handlungen wegen der mexicaniſchen Krone find in den legten 
Tagen in ein Stadium getreten, welches es unſern diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen laum länger möglich machen dürfte, dieſe Ans 
gelegenheit für eine rein perſönliche des Erzherzogs aus⸗ 
zugeben. 

A Mainz, 26. Auguſt. 
beutfhen Iuriftentages find im beiten Gange. Die geftrige 


Plenarverſammlung faßte geſtern auf Antrag des Staptride 
ters Hierſemenzel in Berlin, amendirt durch Dr. Braun aus 


Wiesbaden, mit großer Majorität folgenden Beſchluß: „Der 
Richter hat im gegebenen Falle über das verfaſſungsmäß 
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ungsmäßige Zuſtimmung der verfeſſungsmäßlgen Stände er 
halten hat.“ Die Vechandlung über Abſchaffung der Tod 
übermorgen zur Verhandlung im Plenum kommen. 5 
fanden Sitzungen der Abtheilungen jtut. Die vierte 
theilung ſprach ſich mit großer Majortät für Freigebung der 
Advocatur aus. Die äußeren Einrichtungen find vortrefflich. 
Der freundliche Empfang und die ſortzfältigſten Bemühungen 
der Arrangeure um die Fremden machen den günſtigſten 
Eindruck. Geſtern Nachmittag fand eine Fahrt nach Wies⸗ 
baden ſtatt. 
geſtellt. 
Frankfurt a. M., 26. Aug. (Nat.⸗Zig.) Die fonntä- 
gigen Verhandlungen der Fürſten ſcheinen das Eis gebrochen 
zu haben. Man ſpricht namentlich von einer Rede des Kö⸗ 
nigs von Hannover, der auseinandergeſetzt habe, daß es Eh⸗ 
reupflicht der verſammelten Fürſten ſei, eiwas Definitives zu 
Stande zu bringen. Jetzt oder nie — war der Refrain. Die 
Berathungen werden im Allgemeinen ſtreng geheim gehrlten 
und nur zuweilen der Schleier gelüftet. Die raſch aufeinan⸗ 
der folgenden Mittheilungen preußiſcher Noten, wovon eine 
im „Frankfurter Journal“ erſchien, ſcheinen zumeiſt die 
Wirkung gehabt zu haben, die Beſchlüſſe der Jücſten zu bes 
ſchleunigen. 
Belgien. 

Brüſſel, 25. Aug. Die hieſige deutſche Buchhandlung 
von Kießling u. Co. giebt morgen unter dem Titel: „Ent⸗ 
hüllungen an das deutſche Volk über den Fücſtentag zu Frank⸗ 
furt a. M.“, eine Broſchüre aus. Einige wollen wiſſen, die⸗ 
ſelbe ar pen, Derias von Coburg zum Verfaſſer; andere 
bezweifeln dies indeß. 

. „ Feankreich 

Paris, 25. Aug. Die „Nation“ enthält heute eiuen ſehr 
heftigen, gegen Oeſterreich gerichteten Artikel. Herr Leonce 
Dupont klagt Oeſterreich an, eine zweideulige Politit zu ver⸗ 
folgen. — Die letzten Nachrichten aus Petersburg find fried⸗ 
licher und es ſcheint, daß man jetzt dort die Abſicht hat, die 
Noten der drei Mächte ausführlich zu beantworten. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 25. Auz. (K. 3.) 
Einem Briefe aus Paris entnehme ich, daß der aiter ſehr 
unzufrieden mit dem Ganze der Dinge iſt. Die Gegner 
Drouyn de Lhuys' zählen darauf, daß Napoleon III. einen 
virecten Schritt der Annäherung an Rußland unternehmen 
werde, und man verſpricht ſich Erfolg davon. Man verlangt 
von Rußland, „daß es Frankreich behilflich fein möge, die 
dehors zu retten.“ Auch das Gerücht von einer bevorſtehen⸗ 
den Sendung Morny's nach Peters burg taucht wieder auf. — 
Su Betreff Mexico's hegt men in der Umgebung des Kalſers 
wenig Beſorgniß, da man wiſſen will, daß von einem gänz⸗ 
lichen Niederwerfen der Conföderirten nicht die Rede ſein 
könne. In Eagland glaubt man mehr an das baldige Ende 
des Krieges und an einen entſchiedenen Sieg der Unioniften. 

aud und Polen. 5 

Warſchau, 25. Aug. (Oſtſ. Z.) Heute wurte einem 
bekannten Beamten, Herrn v. Skowrousk', Sohn des Staats⸗ 
raths dieſes Namens, der Leib von der Bruſthöhle bis zum 
Uaterleibe aufgeſchlizt — er ſtarb trog des verſuchten Zus 
yammenheftens der großen gefährlichen Wunde nach mehrſtün⸗ 
digen Leiden eines ſehr ſchmerzhaften Todes. Eben bringt 
man mir die Nachricht, daß auf der Lanzgaſſe ſchon wieder 
ein vierfacher Mord begangen worden iſt. 

Aus Warſchau meldet man der „Gaz. nar.“, daß 
die vom Papſte neuernannten Biſchöfe Popiel und Lubienski 
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Den Extrazug hatte die Taunus bahn gratis 
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fhebung des von letz⸗ 
88 Wund Inſtallirungs⸗ 
roch ohne Erfolg. Die „National- 
Grundſotg ausgeſprochen haben, 
n ſeine Dibceſe 5 wenn 
Imuung verfichert hat. 
8 en die National- 
ſicht umgehe, einen Generaliſſimus der 
nen Generalſtabsſceretair für Polen 
e vom Auslande aus die bezüsliden 
häuen. Der Generaliſſimus würde mit 
eudernewtents operirenden Oberanführern einen 
zu unterhalten und wie der Staatsſecretair die 
epräſentauten der National⸗Regierung zu ſpie⸗ 


G 
ſteten Verkehr 
Rolle eines R 
len haben. 


e iſt wohl geiz, daß die an die Weſtmächte zu erthei⸗ 
1 en Antworten und die daran ſich knüpfenden Maßregeln 
fi Polen die haupiſächlichſten Gründe zur Reiſe des Große 

irſten Konſtantin nach St. Petersburg find. Wie man wiſſen 
will, ſoll dann zu Schiffe die Reiſe des Großfürſten von St. 

etersburg nach Madeira erfolgen; denn die Geſundheit des 
Großfürſten bedarf nothwendig einer Kräftizung, da ſolche 
durch die vierzehumenatliche Anweſenheit in Warſchau fche 
— hat. | 


nn, Die „Polska“ meldet, daß vie Kirchentrauer aus Ver 
anlaſſung der Verhaftung des Erzbiſchofs im ganzen König⸗ 


‚sa er * der Provinz Auguſtowo, verkündel und 


5 Song, ven 28. Augult. 

Zufolge einer Meldung dee Schiffs⸗Commandos an 
das Ober⸗Commando der Königl. Marine iſt Sr. Maleſtät 
Schiff „Gazelle, am 1. Juli e. von Singapore abgegangen 
und am 10. deſſelben Monats zu Honkong eingelaufen. An 
Bord Alles wohl. 

* Nach einer heut aus Warſchau hier 
telegraphiſchen Depeſche ſteigt die Weichſel andauernd. 

Die 25. Berſammlung der deutſchen Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthe findet im Jahre 1864 (Ende Juni oder Anfangs Juli) 
in Dresden ftatt. Die 26. Verſammlung wird im Jahre 
— nach dem Antrage des Prof. Stöckhardt in Gotha 
agen. 

* Heute Mittags 12 Uhr fand ein Schornſteinbrand in 
dem Hauſe Holzmarkt 14 ftatt; bei Ankunft der Feuerwehr 
war derſelbe bertils durch die Bewohner des Hauses gelöſcht. 

Culm, 22. Aug. (G.) Die Freitage nummer des „Nadwi⸗ 
elanin“ wurde wieder confiscirt und die wit der Poſt verſen⸗ 
deten Nummern auf teletzraphiſche Requiſition in Terespol 
feſtgehalten. Das Blatt enthielt eine „Proteſtation Herzen's 
gegen die von den Ruſſen in Polen verübten Gräuelthaten.“ 
EL Gumbinnen, 27. Auguſt. Der Todestag Th. Körner's 
5 wurde geftern in dem Saale der bieſigen Bürger⸗Reſſource 

1 mm langen. Des en der Feier machte ein Prolog, 
14 eine kurze hiſtori 0 Erinnerung an das, was 
ſich vor 


Jahren bei Gadebuſch und Wöbbelin zugetragen, 


eingetroffenen 


. 


darauf die Vorleſung des 1., 3. und 5. Actes von Körner's 


ring“ mit vertheilten Rollen, 
Aorner'ſcher Lieder: der Lütower Jagd, des Gebetes vor der 
Schlacht und zum Schluſſe des Schwertliedes. — Geſtern 
aſſirten die Extrazüge, welche von Königsberg die Theil⸗ 


dazwiſchen der Vortrag 


hlreich verſammelten Pt 


a uf empfangen. In vergangener Woce 
Alͤ,kiturienten des hieſigen Gymnaſtume von dem 0 
Schrader geprüſt und ſämmiliche ſechs mit dem Zeugniſſe 
der Reife zur Univerfität entlaſſen. — Die Jagd wird jür 
unſern Bezirk mit dem 1. September eröffaet. Der Wild⸗ 
and an Haſen iſt befriedigender als im verfloſſenen Jahre; 
dagegen haben ſich die Rebhühner noch immer nicht bis zur 
üheren Anzahl vermehren können. — Die Witterung iſt jeit 
vierzehn Tagen warm und im Ganzen trocken und der Ernte 
günſtig. Roggen, Weizen und zum Theil auch Gerſte ſind 
1 Die Kartoffeln ſind in hieſiger Gegend von 
vorzüglicher Qualität und Quantität. Das Getreidegeſchäft 
iſt ſeit Wochen ganz ſtill und die Preiſe weichend. 
| Bromberg, 27. Auguſt. (Brb. 3) Geſtern Nachmittag 
N wurden bei einigen hieſigen Schneidermeiſtern und Geſellen 
| blaue, mit Schnüren und rothen Aufſchlägen beſetzte Tuch⸗ 
röcke, welche für die Inſurgenten beſtimmt ſein ſollten, poli⸗ 
zeilich mit Beſchlag belegt. 


Die landwirthſchaftliche Ausſtellung in Königsberg. 
a Königsberg, 27. Auguſt. Zwei Extcazüge, der eine 
um 6 Uhr Morgens, der andere eine Stunde ſpäter abgehend, 
führten geſtern an 2000 Feſtgenoſſen nach dem alt berühmten 
königlichen Hauptgeftäte Tratehnen. Zur Rundfahrt durch 
die verſchiedenen Geſtütevorwerke ſtanden am Bahnhof in 
’ Tralehnen für jeden Zug gegen 70 wohlausgerüſlete Ernte⸗ 
wagen, je zu 15 Perſonen, mit vier Pferden beſpanut und 
vorn mit zwei kleinen Fahnen, einer preußiſchen und beziehent⸗ 
lich einer deutſchen oder einer littaulſchen feſtlich geſchmückt, 
Die zweckmäßige Eintheilung der Züge verhltete 

jede Unordnung. Die verſchiedeuen Heerden waren auf den 
eiden nahe an den Wegen verſommelt und konnten von den 
einzelnen Zugabtheilungen auf das Genaueſte beſichtigt wer⸗ 
den. In zuvorlommendſter Weiſe wurde von den Geſtüis⸗ 
beamten über die innern Verhäliniſſe des Geſtüts, über die 
Abſtammung der einzelnen Thiere u. ſ. w. die ausführlichſte 
Auskunft ertheilt. In Trakehnen ſelbſt wurden vor u. bez. 
nach dort genommener Erfriſchung die dort ftationirten Haupt⸗ 
beſchäler in den verſchiedenen Gangarten vorgeritten oder vor⸗ 
geführt, von denen Sah ama, em in Irland gezogener Voll⸗ 
blut-Rapphengft des ſchweren Reitſchlages und der national 
arabiſche Schiumelhengſt Dſchingis⸗Chan, fo wie der 
bekannte Fuchehengſt Tyundertlapp die meifte Bewunde⸗ 
Tung erateten. Halle auch die geſlrize Pferde⸗Ausſtellung die 
Begriffe der Fremden von preußiſcher Pferdezucht ſchon hoch 
munt, jo konnte doch der ſyſtematiſchen, jeden Tadel aus⸗ 
zenden Ausgeglichenheit der Trakehner Zuchten in ihren 
odarugen Dimenfionen der ungeigeilie Beifall aller Beſu⸗ 
zer nicht fehten, der in wiederholten begeiſterten Hochs auf 
die Geſtülsverwallung ſeinen Ausdruck faud. Wie jeyr auch 
er iſche Meuſchenſchlag mit der Pferdezu hi verwachſeniſt, 
ſichere und vertrauliche Umgang der umeren und 
ſtütswärter, von denen u. A. ein ſechszehnjähriger 
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| henden Vorwerke bot eine heitere Abwechſelung gegen das 
ſtädtiſche Gewübl der letzten Tage und die Aeußerungen all ⸗ 
| feitiger Befriedigung bürgen dafür, daß diefer Ausflug rad 


Trakehnen Allen eine bleibende freundliche Erinnerung fein | 


werde. Für diejenigen, welche mit dem Umfange des Geſtü⸗ 
tes weniger vertraut ſind, fet bemerkt, daß gegerwärtig un⸗ 
gefähr 1100 Pferde mit 300 Mutterſtuten in Trakehnen ge⸗ 
halten werden. 


In der beutigen combinirten Sitzung der Sectionen für 
Acker⸗ und Wieſenbau und für Natur wiſſenſchaft kam eine, 


gegenwärtig insbeſondere auch für die Stadt Donzig inter⸗ 
eſſante Frage zur Verhandlung, nämlich die, ob Mittel und 
Wege angegeben werden können, bei deren Befol⸗ 
gung es möglich wird, die Kloaken und gewerb⸗ 


lichen Abfälle größerer Städte mehr als bisher 


für die Landwirtgſchaft nntzbar zu machen und zu 
gleicher Zeit die Städte zu desinficiren und es iſt 
von hoher Wichtigteit, darauf aufmerkſam zu machen, daß, 
nachdem die bisherigen Verfahrungsweiſen der Senkgruben 
ſowohl wie der neueren Spülkanäle ſich als unzureichend er wieſen 
baben, die Luft in den Städten von dem verpeſtenden Ein⸗ 
fluffe der faulen den Abgänge frei zu halten, es dem Refe⸗ 
renten in dieſer Frage, Herrn Chemiker Vogt aus Berlin 
gelungen iſt, ein in mehrſähriger Proxis erprobtes Verfahren 
ausfindig zu machen, durch welches nicht nur jene ungeſunden 
und ckelhaften Gaßsentwickelungen aus den Kloaken gänzlich 
vermieden, ſondern auch die Auswürfe ſelbſt in einer Form 
gewonnen werden, welche deren rentable Virwerthung als 
Dünger möglich macht. Das Verfahren ſelbſt iR in einer 
von Heren Vogt herausgegebenen Flugſchrift nachzuleſen; 
von den Sectionen aber iſt der Antrag an das Plenum ge⸗ 
richtet worden, die ſtädtiſchen Gemeinden und Behörocu 
Deutſcklands dringend aufzuforden, das von Herrn Vogt 
vorgeſchlagene Verfahren zu dem ibrigen zu machen. M. 


Hörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Auguſt 1863. Aufgegeben 1 Uhr 59 Min. 
Aaken la Danzig 3 Uhr 15 Min. 
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etzt. Ers. Letzt. Crs. 
Roggen ſeſt, 1 Preuß. Rentenbhr, 99909 
Deo, neuer 42 41 33% Weſtpr. Pfdbr. 7 d7 
erbt . 2 473 4 do. o. — | 96% 

S erbt . aan Ta 41% Danziger Privatbk. 1014 — 
Spiritus Juli⸗Aug. 15% 151 Ol RN 883 883 
Aubbl do. 1 3 Oeſtr. Credit⸗Actien 856 85 
Staatsſchuldſcheine 90 30% Nationale 7335| 73% 
54% ber. Anieihe M1% | 101% Ruſſ. Banknoten 925 925 

4% der. Pr.⸗Anl. 3065 | 106% Wechſelc. London. — 3.2 

„Fondebörſe matt. 
Hamburg 27. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen 


und Roggen flau, nominell und unverändert gehalten. — 
Del October 27½ 27%, Mai 27%. — Kaffee verlauft 
1500 Sack Marakaibo in loco; es treffen mehr nordiſche 
Ordres ein. — Zink verkauft loco 1500 &. zu 12%, 
September October 3000 & zu 12%, October » November 
1000 C. zu 127. r 

„„ Londean, 27. Auguſt. Silber 61. Türkiſche Conſels 
51. — Wetter ſchön. — Conſols 93%. 1% Sbanier 48. 
Dienifaner 8. 5 Nuſſen 94 ½. Neac Kaſſen 92½. Sar⸗ 
dinier 891%. 


„Det Dampfer „City of Mancheſter 


a 2 
— 3 


f 
15 
37.9 


wi 


Re Bess 
| und bo e an 
132/358 nach Qual. von 674 /71/72/72%, — 73/75 — 76— 
77 % 80 Se; orbinaiv und dunkelbunt 123/25 — 127/308 
von 69,67% — 7214.73 Se. 
(51 Au 


— 


Roggen friſch von 122/123 128 von 48 — 504, 
Erbſen von 48/49—51 Yu 

Gerſte kleine 110 40 % 

geist von N 

Spiritus ohne Zufuhr. 

: Getreide-Börſe. Wetter: ſehr ſchön und ſehr warm. 
. 8 zen geſtern unveränderten 
130 Laſt Weizen gehandelt. ‚130/18 ‚bunt 426, 131, 131/28 
bunt, 129, 1318 helfarbig 430, & 432%, 1308 hell. 
tun z 436,.131,1312# desgl. 410, 1334 feiſch hoch⸗ 
bunt 76.450. Alles u 856. — Roggen unverändert, 1244 
alt 76 288, friſch 121/28 „% 282 123, 123 44 294, 
125/68 % 300, 1284 79306. Alles dae 1258, — 20 Vaft 
Raps brachten J 660 57 73 ½ 4. — Spiritus ohne Geſchäft 

Konigsverg, 27. Aug. (K. H. 8.) Wind SW. + 22. 
Sitzen ſehr flau, bochbunter 126 4 72%, & bez., bunter 
120 — 1302 60 — 76 , rotber 120 — 1308 6076 gu 
Br. — Roggen ferner weichend, loco 120— 121 — 126 — 
127 4 45 — 51 C bez.; Terrune mut, 1208 pe Auguſt⸗ 
Seplemder und September⸗Octobor 46 ½ e Bt. 45 % Se 


Preiſen wurden heute 


Gd., do 9er Frühjahr 47 % Ur., 46 Zu Gd. — Gerſte 
itille, große 100 — 1158 32 — 42 , kleine 95 — 1104 


30 — 40 . Br. — Pao ſlau, loco 50 7 24 gu bez., 
508 Hr Septbr.⸗ Detbr. 20 r. — Erbſen gejhäfts- 
los, weiße Roch 50 — 54 , Futter 45 — 50 Su, graue 
45 Sr, grüne EEE Br. — Bohnen 50 
— 8 a Br. — Wicken sein Su Be — Leinſaat 
unverändert flau, feine 1148 g . bez. — Winterkips 
95 — 106 % Br. — Kleeſaat rothe 5 — 19 ., weihe 
6 — 20 % Pr C. Br. — Limotheum 3—6 
e. Br. — Leinzt 16% . de ei Br. 
13 Kg. er Ci. Bi. — veinkuchen 60 — 63 . 
auchen 55 % . gar Ci Bi. „ Spirits. 
käufer 16% Ag, Käufer 16% Re 5 Faß; loco Bere 
taujer 17% N., Kaufer 17 78 16 iuel. Faß; er Augufi 
Gerkäufer 16% 9, Käufer h BER ohne Faß; r Au⸗ 
guſt Verkäufer 17% , Raus, 12 . inc. Paß; u 
September Berkäuſer 177 Wr aufer 17 ½ & incl. Faß; 
dr. October Vertäuſer 177 7952 Käufer 17½ 9 nel 
Faß; 7 Frühlahr Verkäufer 17% A, Käufer 17 & ind. 
j PL AU pe. Lr. £ 
Er Bivmbein, den 27. Auguſt. Wind: Süd. — Witte: 
rung: ſchön. Morgeus 14, Wärme. Dittags 22° Wärme. — 
Weizen 125 — 128 4 bouägd. (81 K 25 % bis 83 U 244 
Zollgewicht) 50 — 54 ., 128 — 130 @ 54 — 56 , 130 
— 1348 56 — 58 %. Feiaſte, Sorten eiwas mehr. 
Roggen 120 — 125 4 (78 4 17 M bis 81 4 25 4) 32 
— 35 . Gerſte, große 30 — 32 ., kleine 24 — 26 
„ Hafer 27 Ga dur Scheffel. — Futtererbſen 
30 — 34 . — Kocherbſen 34—36 % — Winterrüt⸗ 
ſen 88— 85 % — Winlerraps 85 —87 * — Spiri⸗ 
tus 16% Ag Jar 8000 pt. — Neue Kartoffeln gar 
Scheſſel 16 — 17% . — Butter beſter Qualität 8 V. 
ne 0 ar ede d 


Loco Ver⸗ 


Eier Jar 
FE Hm r 
5 


„ iſt aus News York |. 


22 


tettin, den 27. Ang. (OH. Ztg.) Wetter: warm 

eee + 23 R. Wind: SW. — Angemeldet 10,000 
Ort. Spiritus. — Weizen raſch weichend, Var 85 U gelber 
loco 58 — 62 &. bez., 83858 gelber Auguſt 63 ½ 63, 
62, 62 Ay bez., Aug.. Sept. 62 % bei. m Br. Sept. 
Oct. 62 ½ —61% bez., Br. u. Gd, Oct.⸗Nov. 2-44 
bez., Br. u. Gd., Frühl. 64 — 63 Fe Fir Br. u. Gb. 
— Roggen flau und niedriger, 2 2000 N 0 
41% K bez., Aug. 41 Ag bein 8 5 “ RE 
20% Ag, ber, Oel- Nor. 41 % ber u. Od Frübtlahr 
42 ½, 42 & bez. u. Gd — Gerſte ohne Um 1 26 
fer loco Jar 503 neuer 21—21½% &. bey, alter ü. 25 
Kr bes, Spt. Oer. 47/500 25%, 25 „ bet, Fun 25 
Ke bez. Winterrübſen loco 77 1800 * 
Schfl. 92—92½ Ag bez. — Winterraps loco un 121 % 
Lieferung im Verbande 7 1800 f 94 Ag. bez. — 0 
unverändert, loco 12%, % bez., Aug.⸗Sept. 12% RG 7 5 
Sept.⸗Oct. 12% & bez. u. Gd., Dec.⸗Jan. 12% *g bez., Apri 
Mat 12% A Br. — Spiritus wenig verändert, loo 
ohne Faß 16% K bez., Aug. 16% & bez, 16% Od, 
Aug: Sept. 16% g bez. u. Br., Sept. » Oct 15% . ber. 
u. Gd., % 3g Br., Oct.⸗Nov. 15% Ag Br., Brühl. 15% 
RG. de. u. Gd., % . Br. — Actie n. Vulcan 76 &. 
bez. u. Gd. Union 103 bez. 

Derzin, den 27. Auguſt. Wind: Süd. Barometer: 
28. Thermometer: früh 14° +. Witterung: ſehr ſchön und 
heiß. — Weizen e 25 Scheffel loco 58— 67 K uach 
Qualität, weiß. bunt poln. 65 ½ —65% Ag ab Kahn bez, 
feinen do. do. 64 ab Kahn bez. — Roggen Mr 
2000 Pfund loco am Markt 80 4 41% Ag ab Kahn bez, 
zwei Ladungen 79/818 mit % Ag Aufgeld und pari gegen 
September ⸗ October getauſcht, Auguſt 41% — 42 — 41 5 
& bez. u. Be., 41% Ag Gd., Aug. Sept. do., Set 
Det. do., Oct.⸗Nov. 42 ½ — „ — 42 Ag bez. u. Gd., 42% 
& Br., Nov.⸗Dec. 42 ½ — % — ½ Ag bez. u Gd., 42% 
. Br., Frühlahr 42% — 43 ½ — 42% Ag bez., Mais F 
Juni 43% bez. — Gerſte 7 17508 große 33 38 
Ag, do. kleine do. — Hafer Yar 12008 loco 24 - 5% 
nach Qualität, Aug. 24 Ag bez., Aug.⸗Sept. 24 * 
Sept.⸗Oct. 24 —24½ Ag bez., Oct.⸗Nov. 3% — 2 
bez., Nov.» Dec. 24 Ag bez., Brühl. 24 — 24% t bei. 
— Erbſen ar 25 Scheffel Kochwaare 43 — 48 e — 
— Winterraps 92 — 96 Sg. Winterrübſen 91 
—95 K., 93% Ag. e 18008 frei Mühle bez. 738 Rädöl 
dr 100 Pfund ode fraß loco 13% As Br., Anguſt 13 
bez., Aug.⸗ Sept. 12% Ag bez, Sept.⸗Oct. 12 — % 
Rp. bez., Br. u. G0., Oect.⸗Nov. 12% — % — % K, Nov. 
Dec. 12, % AG bez., Br. u. Gd., Dec.» Jan. do., 
April⸗Mai 12%/—.% A bez. — Leinöl 


u 


16 & bez., Mais 


bez. 7 

Schißhstiſten. 5 8 
Neufahrwaſſer, den 27. August 1863. 

„Angekommen: J. Feldhus, Phozsus, Reoal, Kallf 


Poſen, 27. Auguſt. Roggen wenig a 
Auguſt 34% Br., % G., Aug.» Sept. 31% Br., % Gd., 
Sept. e Det. (Heröft) 35 bez., Oetbr.⸗Novbr. 35% Be,, 7 
Gd., Nov.⸗Dec. 36% Br. u. Gd., Feühlahr 37% Be, 37 
Gd. — Spiritus niedriger, mit Faß Aug. 15 Br., 
14% Go., Sept. 14%½ Br., % Go., Oct. 14% Br., 
Gd., Nov. 14% bez., Dec. 11% Br., % Go., Jan. 14% 
Br., % Go. 
Berantwortlicer Redacteur O Rick tet ın Daayız. . 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
= Baromt. 


= . N 

Stand in Therm. im Wind und Wetter. 

& 5 Sarin. Freien. 8 5 

27 4 3 5,80 23,5 Südl, mäßig, Himmel ſtellw. bew. 

25% 8 336,45 15. 358. miri, kater Oi , ſchd l. Wet. 
12 336,08 23,0 S. friſch, Re 


Einige Lehrlingsſtellen für Comptolr⸗Ge⸗ 
ſchäfte weiſet nach Adolf Gerlach, Makler. 
14400 — Voggenpfuhl No. 19. 
Beſten poln. Kiehn⸗Theer, per Tonne v 
ca. 65 Quart 4% Thlr., per Tonne ven ca. 


Quart 7 Thlr. bei F. W. Schnabel, 
rein Sa 

n meinem auſe, Holzmarkt 26, 
iſt in der 1. Etage ein Logis, Were m 


Voroer⸗ 
2 kl Hinteczimmern, mit auch ohne Möbern, A 8 
14:83] 2 


— 


a verm. 


Ber. 4 iihelm Sanio. 
Mit dem 1. September werde ich in Oirſch 
im Saale des Herrn J. Enß einen Tanzkar 
geben. Geneigte Meldungen werden daſelbt! 
mir entgegen genommen. 3 

Dirſchau, d. 7. A G. 
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Berliner Fondsbörse vom 27. Aug. Norbb., Fa ne; Preußiſche Fonds. Kur- u. N.-Rentbr. 


8 3f. 48 u el · Ang. 
b., Friedr⸗ Wilh. — [4 | 64% bj FFF OB Tpeeier. Keuter la 1'995 © Spiel Gonne Von Ei MEN 
Etſenbahn⸗Actien. Oberſchl. Litt. A. u. C. 1041 35 1604—1 bz 8 Anl. Bl bz 971 bz Amſterdam kur 3 1427 bz 
Dividende pro 1002. E itt B. 1010 1443 bz matsanl. 1859 5 1106% bz 99 b do. „2 Mon, 2 1815 51 
Aachen⸗Düſſelderf — 30 93 b Deſter.⸗Frz.⸗Staatb. 5 5 113 — Staatsanl. 50/52 4 | 98% bz Schleſiſche + 1004 2 Hamburg u 3 1507 bf 
Aachen⸗Maftricht 4 | 84% Oppeln⸗ 24 4 + 54, 55, 571441101% 65 r do. Mon. 3 150% 85 
Amferdam⸗Rotterd. 106% G i 6 4 101J7 83 85 . Aneländiſche Fonds. London 3 Mon. 1 8 208 85 
Bergiſch⸗Märk. A. 109% bz St. ⸗Prlor. — 4 108 b Defterr. Metall. Ib, 682 5 Paris 2 Mon. 4 gt 
Berlin⸗Anhalt 1753 bz Rhein⸗Nahebahn — 4 277 do. Nat.⸗Anl. 5 73 4 bz u B [Wien Oeſter. W. 8 T. 5 895 bz 
Berlin-Hambur 2 © Rhr.-Eref.-R.-Bladb. | 44 81 89, © Neneſte Deſt. Sal. 201— dz de. „4 . | 88% 
Berlin- Potad.⸗Madb. 193% bz Ruſſ. Eiſenbahnen — 5 111 B Oeſterr Pr. Oel. 4 86 9 Augsburg 2 Mon. 3 8 24 5 
Berlin- Stettin 156% b Stargard⸗Peſen 6 33 105 4 do. Eiſb. doe — 80% 9 Leipzig 8 Tage 141. 90% 9 
12% 2 Oeſterr. Südbahn 8; 5 144 —4 bz Inft. b. Stg. 5. A. 5 88 do. 2 Mon. 4 | 99% 
13741 Tpitr, 7% 4 129 bz do. do. 6. Anl. | 3 a M. 2 M 56,24 8 
947 G Ruſſ.⸗engl. Anl. 5 etersburg 3 Woch. 4 1037 5 
do. do. 3 B do. 3 Mon. 4 1015 bz 
Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. er Me Warſchan 8 Tage 5 925 bz 
u ch Bar aa | sy 125 © er ae eee 
52 do. 5 Preuß. Bank⸗Antheile 4 z 
Subwigeh-Berbad | 9 Berl, Raflen-Bereln | 5414 | 116 — 90% 8 meld und Papiergeld. 
Mogveb.-Halberftabt 25 — R. Privatbank 54 96 TB 4 22 6 Fr. Sta K 99 b) Loulsb or 1105 55 
Magdeburg⸗Leipzig 1 Danzig 6 Pfdbr. n. in S.-R. 4 | 90% bz „ohne R. 99) G Sovrgs. 6.214 & 
Magdeb.⸗Wittend. 15% Königs berg 54 Fart Oel 800 fl. — 905 8 den ar. W 89% bl Goldikon. 9. 6% G 
Malnz⸗Ludwigshafen 7 Poſen 544 Hamb. St. Pr.⸗A.— — — Pol. Bkn. 92% bz Soldepr.) 460 bz 
Mecklenburger 25 Magdeburg 47. Kurheſſ. 40 Thlr. — 56% 8 Dollars 1 11% G vo 29 26 
Vinfter-Hammer = Diec.-Eomm.-Antpeil eftpreuß N. Badenf. 35 Fl. = 314 3 Napol. 5. 10 bz 
Niederſchl.⸗Märk. — Berliner Handels- Geſ. 109% do. Deffauer Pr.⸗A. 33 1054 B 
Niederſchl. Zweigbahn 2% Oeſterreich 854— 85 bu do. neue Schwd. 10 Tbl.⸗L. 10 


* 


——— —-—— 
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a | Die von Carl Blermann in Berlin erfundenen und ſabrizirten abnarzt Vogel ans Berlin 
EE nicotinfreien Geſundheits⸗Eigarren Nun irre re e , ze ich ne 
Helene Schweitzer mit Herrn Jo⸗ baben in der Hauptſtadt eine jo große Anerkennung und Verbreitung gefunden, daß ich 197 der nächſten Woche Lan⸗ 
hannes Klawitter zeigen bier- mich veranlaßt gefühlt babe, auch an hiefigem Orte ein Lager jenes jezt fo viel geſuchten genmarkt 19, Hotel Preuß. Hof, 
durch an Fabricats einzurichten. Die ffaglichen Biermann ſchen Cigarren jind auf chemiſchem r., Zimmer 10 aufhalten. 
Max Schweitzer ug | — dergeſtalt 150 WA heit, — Je Ku e F he 
28, 53. ren, namen er Hals⸗ un s ie er Mi ; 1 
n Lerdenang beim Genuffe Derfelben aänzitd auögefihlofien delten. Diese Gigarren Anb fe tain Lischke“ rich der ee on aße, 
[4472] mit nicht nur ſchwächlichen und kränklichen Perſonen, welche ſich den Genuß des Rauchens aus der Probstei, aechten Prob ie 
nls ehelich Verbundene empfehlen fc: nicht verſagen wollen, ſondern namentlich auch vielrauchenden Geſunden zu empfehlen, e n Frobsteier 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: welche die erwähnten Nachtheile zu vermeiden wünſchen. — Es werden im Detailverkauf Saat- oggen und können die Bestell 
N Wilhelm Hinrichs, 1 nur Packete nicht unter 20 elaſſen, welche ohne Ausnahme mit der Bier⸗ darauf sofort aus dem Schife ia ume 
ann 8 geb. e 4459] manun’ihen Firma und dem Biermanm’ihen — verſehen ſind, worauf ich zu genommen Werdet EM 
Reu-®rabau, den 28. Auguft 1863. [445° achten bitte. An — — Iperben wn Zehntel⸗ 1 verſandt. Der Preis beträgt Der Preis, inclusive neuer Driltich-Sack 
| Fehn er We 2 en 11 94% Thaler per Tonne. Einige Ton- 
Danzig und Umgebung, f Secunda SE > nen kann ich noch davon ablassen. 4420 
Anſichten in Photographien Danzig, den 14. Auguſt 1868. 14106 Danzig, den 26. August 1863. 
Stahl- und Kupferſtichen ' Das alleinige Depot für Danzig bei T. F. Fass, Hundegaſſe No. 55. ; ART ; db Spe — 
35 8 Ä eſtes geräuchertes Speck Sgr. 
das jüngste Gericht G. S f Jopengaſſe No. 26, 8 TErT pro Pfd., bei größeren Quantitäten 
Karten, Pläneu. Fremdenführer Mein mit allem Geſchmack der Fischmarkt 40, 


riſeur? af 
empfehlen in großer Auswahl [4482] Nenzeit eingerichtetes F ſeu Geſchäft/ 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f.dentſche n. anslünd. Literatur. 
anzig, Stettin u. Elbing. 


Verlag von Jultus 


Springer in Berlin. 
So eben erſcheint: 


Actenſtücke zur neueſten Geſchichle | 
58 | 


Preußens 1863; 
PL u 8 


, 
Die Verwarnungen. 
v 1, Heft, Juni. Jul. 
Mit einem . broſchirt Preis 74 H. 
In Danzig bei 5 
Constantin Ziemssen, 


Rudolf Gramtz 
9 aus Faden 1 
empfiehlt ihr Lager elegant und ſauber gear⸗ 
—.— wollener Strumpfwaaren eigenen Fa⸗ 
brikats. 


ter Garantie des Nichteinlaufens in der 
Wäſche, Jacken, Unterbeinkleider, geſtrickte und 
gewebte Damen: und Kinderſtrümpfe, Leibbin⸗ 
den, Shawls, Cache⸗nez, geſtr. Puppen, Kinder⸗ 
ackchen, geh. Schuhe für Damen und Kinder, 

nterärmel, Hauben, Theater⸗Capotten, Pelle⸗ 
rineu, Coſi's ꝛc 


Aechtfarbige Strickwollen 


in richtigem Zollgewicht ausgewogen. 


Rudolf Gramtz aus Stettin, 


Stand: Lange Buden, Wallſeite 35, die 8. Bude 
vom Holzmarkt kommend. Bitte auf Firma 7 
achten. 14487) 


Die neueften Muſter für die diesſährige Win | 
e 


| 
| 
| 
| 


rſaiſon in acht N 
amerikanischen 
Petroleum⸗Lampen 


erhielt und empfehle in ſchönſten Fagons auf⸗ 
fallend billig. 


Für Lampen ⸗Fabrikanten 


empfehle mein größtes Lager von ameri⸗ 


kaniſchen Petroleum⸗Brennern ver⸗ 
ſchiedener Größe, zur Fabrikation von 


Lampen und Umänderung von alten Lampen 
jeder Art zu Fabrilpreiſen. S 
Petroleum, Photogene und Solardl 
en gros & en detail, 
Wiederverkäufern Rabatt. 


J. B. Oertell, Ww. 
[4484] Langgaſſe 72. 


. ̃ ˙———— at 12 22 ZRH SEO 
Fern rothen Portwein à 13 Sgr., 
D Champagner A 2, Sgr. u. 1 Thlr., 
Leinen Nothwein à 13 Sgr. und 8 Sgr., 
feinen Muscat "WW u. J Sgr. bei 

F. W. Schnabel, 

[4474] Fiſchmarkt 40. 

. Perücken, Piatten, Damenſchei⸗ 
tel, Haarzopfe, To jeder Art A 
vorrä,hig und fertigt nets zum ſolideſten Preiſe, 
nach der Natur am taäuſchendſten, 14462 

Louis Willdorff, 1. Damm 15, 


tame 


Langagaſſe 55. [4470] 


Die Strampfwaaren- Fabrik | 


U 
1 


den 


welches ſich ſowohl durch Sauberkeit 
beftens aus 
Oe marktſchreierlſche in 


erſten Berchäfteh h 
ſtets nur das e u e ſtze 
Die amexikaniſche Champou 


Theaterfriſeur, 5 
Jopengaſſe No. 26, 


dem Pfakchofe gegennber. 


ihren 
Vorſtellung: 


b 
Die unerklärliche 


Die heute nicht beendigte 


Auction mit Getreideſpei⸗ 
cher⸗Uitenſilien wird durch 
die unterzeichneten Mäkler 


morgen Sonnabend, 
. Auguſt 1863, 
U 


Uhr früh, 
zuerſt im Obligations⸗ 
Speicher u. naͤchſtdem 
im Ochſenkopf⸗Spei⸗ 
cer fortgeſetzt und ge⸗ 
Aſchloſſen. 

| 


rere Tauſend Getreideſäcke 

von Drillich u. Lein 

eine Anzahl Getreidepläne 
und einige Tauſend neue u. 


alte Baſtmatten zum Ruf. 
ttenburg. Mellien. 


—: rt ee 
einen bequem eingerichteten Salon zum 
S Haarſchneiden und Friſiren ep. 
dem geehrten Publikum bei fofsrtiger fau- 
berer enung, von 1 — 6 Uhr bis 
Abends 8 HN. 7 hung, en 

0 riſeur, 

«77 1. Damm No. 1 = 


ine junge anftändige Frau wünſcht auf einem 
Gute vie e zu erlernen. Adr. 
mit Angabe der Bedingungen werden unter Nr. 
4486 in der Expedition dieſer Zeitung erbeten, 


Es kommen dabei meh⸗ 


wie durch vorzüglich 
eichnet, empfehle der geneigten Benutzung. 3. 


mehreren Blättern 
dung arbeite ich ſchon ſeit 1861. 


äufern des Ju, und Auslandes giebt mir Geh 
in meinem Fach zu 


n Einri 
und Geſundheitspflege empfehle vorzugswei 


G. Sauer. 


Sonnabend und die folgenden Tage 
der nächſten Woche: 


Auftreten der beiden Origi⸗ 
. nal-Shinefen Arr Hee und 


am Ung 


in ihren unübertrefflichen Leiſtungen. Beſonders zeichnen fı dieſelben in 
i Jongleurkünſten und im e ſich 


wand, 


| 


ö 


geſchickte Bedienung 
RS; err are? 
angekündigte uen J Erfin- 
Meine directe Verbindung mit den 
genheit, 
liefern. wi 1448807 
Eonfervation der Kopfhaut 
ten Aufmerkſamkeit. 
Theaterfriſeur, 
Jopengaſſe No. 26, 
dem Pfarrhofe gegenüber, 


chtung zur 
fe der geneig 


Meſſerwerfen aus. Zum Schluß jeder 


i i erwandlung eines Herrn in eine Dame, Kinder zahlen 
auf den erſten drei Plätzen die Hälfte. [4451] 
| Pneu 


U. A. wollene Geſundheitshemden un⸗ 


. 0, 9 
Lairitz'sche 
wollfabrikate und Präparate, welche bei 
u. Rheumatismus ꝛc. mit beſtem 
Erfolg angewandt werden, und jetzt in 
Hamburg mit der großen Bronce Me 
daille pramiirt wurden, ſind wieder einge⸗ 
troffen, als Waldwolle zum Polſtern, 


Wald 
Gi 


Ellenzeuge zu Unterkleidern, gewirkte Unterklei⸗ 


der, Strümpfe, Schulter⸗ und Kinnwärmer, 
Leibe, Bruft» und Rüdgrath » Binden, Watte 
und Strickgarne. 

Waldwoll⸗OBel und Spiritus zu Einreib un⸗ 
den, Extrakt und Balfam zu Wannen⸗ 
und Dampfpadern. Seife, Pomade, Liqueur, 
E u. Bonbons. Räucherbalfam, vorzüglich 
für Bruft- und Lungenkranke. arzbalſam⸗ Bos 
made und Parfüm mit angenehmem Schwarz⸗ 
wald⸗Geruch. 

Sämmiliche Artikel find ſanitätspolizeilich, 
ſowie in Berlin und München von verpflichteten 
Chemikern geprüft, auch ſonſt ärztlich beliebt 
und nicht qu eheimmitteln zu zählen. 

Der Beachtung daher ergebenſt empfohlen, 
„N. Jantzen, 
Bade: Anſtalt, vorſtadt. Graben No. 34. 


Guts⸗ Verkauf. 


Belegen in der Nähe einer großen Stadt, 
in ſruchtbarſter Gegend Weſtpreußens u. ſchul⸗ 
denfrei. Größe: 800 Mrg. in hob Cult. befindl. 
vorzü l. Weizenboden u. Wieſen. Ausſaat: 150 
©. Weizen, 130 S. Roggen, 60 Mrg. Raps. 
Koſtbare Bauten, ſchönes Inventar incl. 60) 
Schafe. Pr. 65 mille, Aae, 3. Käufer erfah⸗ 
ren das Nähere unter II. G. poste restante 
Neufahrwaſſer bei Danzig. 4463 


Ein neu erbautes Ladenlokal, nach der langen 


e, iſt von October zu beziehen. Nah. 
zu erfragen Drehergaſſe No. 6. * fast 


Ein Fabrik⸗Geſchäft, 


bei e 

hochſt eluträgl., Veränder, weg. für nut 
1200 , mit 5 bis 60,3% Anz., zu verkauf. 
durchs Güter⸗Compt. Heil⸗Geiſtg. 102. [4171] 


Bahn raff. Nüböl, pro Quart 10 Gr, bei 
G 


entner und Fäſſer zum Fabritpreis, empf. 
„MN. Petter, 5 Nei d. Todteng, 


Concurrenz, im beſten Betriebe, 


unge Rebhühner afen und Birr N 
J hühner, empfieblt n 186 a 


4 
Menfing, Frauengaſſe 49, 


Wicht zu überfehen. 


„Das durch Zettel und Annoncen bereits 
9 Panorama und anatomiſche 

uſeum mit geöffneten Figuren nebſt 
Praſenten⸗Austheilung wird in der dazu erdau⸗ 
ten Bude auf * noch 2 


74 
und ü 
U. 4 


ehrte 9 um zufrieden zu ſtellen 

dier ein bleibendes Andenten A 
Heute neue Aufitellung der 

Stereoskopen, unter Anderm: 
Die V 


S EREI IR 
Permanente Kunſtausſtellung. 


undegaſſe 93. 
Neues dens Ven 9. Kalkreuth. Der 
Vierwaldſtadter⸗See. 
Otto Braufewetter, Pol⸗ 
2 nischer Inſurgent (Krakuſe ). 
| H. Gieſeler. Küste von Dal⸗ 
matien. [4481] 


KERNE 


RE RE RE RE 
Circus Suhr & Hüttemann, 
Danzig. 
Sonnabend, den 29. Auguſt 1868: 
Große außerordentliche Vorſtellung. 


Die Räuber in den Abruzzen. 
Der fliegende Mann, 


ausgeführt von Herrn Tesseydre. 
Sonntag, den 30. uguſt, Nachmittags 4 Uhr: 
„Feſtvorſtenung für Kinder.“ 
u den ermäßigten Preiſen. Abends 7% Uhr; 
2 Große Vorſtellung. 
Suhr & Hüttemann. 


Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Im großen Saale Sonnabend, den 29. Auguſt, 
großes 


Extra-Concert 


der Leipziger Couplelſänger⸗ Geſellſchaſt. 
—.— 8 Uhr. — 3 = rau: 
Kinder,1 Gr { 


August Seitz. 

8 2 > 
Vietoria-Theater 
Sonnabend, den 20. 0 

e 
up: € . 'B 
nach Levaſſor von S "ur Ae 


Druck und von M. ann 
ah Be a. Ratemı — 


